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AHr. O

Chweiger-Sdule

Geife 49

MWeihnadtsbaume in der Sdule.

Sajt madt es den Anjdein, als ob der jrobe
Stiedensbote mit jeinem Lidterglang eine Kontro-
verfe ausldjen wollfe. €s ift uns auf den 9 Ar-
tifel in ANr. 3 eine Erwiderung zugefommen, bder
wir gerne Raum gewdbren, weil fie das ,pro”
betont, nadydem der 9 Korr. das ,contra” hervor-
geboben bat. Es lafjen Jid beide Unfidten ho-
ren, und beide Ginfender vertreten in guten
Treuen ibren Siandpuntt, der erfte nidht nur
als Rebrer, jondern audy als Familienvater, der
andere vor allem aus Ridfidt auf die Sdulerzie-
bung.

Aljo geben wir dem Rerteidiger des ,pro” bas
Wort

Sur BVerteidigung der Weibnadtsbaume in der
Cdyule einige Gebanfen:

1. ®ewifs, die Weibnadtsbdume gebdren in bdie
#amilie binein. Aber {oll nidht audy die Sdhule eine
Bamilie bildben? Je mebr die Shule Familienger|t
atmet, Defto jegensreider wirft fie, und foll die
©dule nidt gerabe das Heimelige des Familien-
lebens pflegen, um den RKinbern die Sdule red
lieb 3u maden?

2. Die Weibnadtsfeiern pflangen Hreubde,
reine, unjdyuldige Kinderfreude; gerade die Sdule
joll jebe ®elegenbeit beniigen, um unjduldige Kin-
derfreude und Sonnenjdein ins Sdulleben binein-
aubringen; judem gibt es nod) viele Familien, wo
bie €ltern den RKindbern feinen Weibnadtsbaum be-
reiten fonnen; dann baben dieje armen Kinder dod
ibre Weibnadtsfreube in der Sdule.

. Sdulnadyridyten.

Sdywy3. Seftion Cinfiedeln-Hife des fathol.
Qehrervereins. Jahresverfammliung, Mitt:
wod, den 7. Februar, nadymittags 2 Ubr, in Ein-
fiebeln. Traftanden: 1. Der [dmeizerije Natio-
nalparf; Qidtbildbervortrag von hodhym. Herrn Pro-
jeflor Dr. P. Damian Bud O. €. B. Lofal des ;as
tholijhen Siinglingsvereins, Klofter, redte Ceite,
im erften Durdygang Tiire linfs. 2. Gefdhifte m
Hotel Rloltergarten. 1. Prototollverlejung. 2. IJah-
tesberidhit des Prifidenten. 3. Rednungsbericdht
burd) die Rednungspriifer. 4. Beridht der [Hweije-
rijen und fantonalen Delegierten. 5. Fejtfefung
bes Sabresbeitrages und Dder [tatutarijden Cnt-
jdibigungen. 6. Formelle Genehmigung der abge
anderten Gettionsjtatuten. 7. Bejdlukfafjung iiber
Abhaltung eines RKurjes ,Arbeitspringip in Dber
Sdule” in BVerbindbung mit dem Kantonalvorjtand.
8. MWahl eines BVizeprdfibenten. 9. Wabhl eines
Mitgliedes in die Berufsberatungsfommifjion Ein-
fiedeln. 10. BVerjdyiedenes.

St. Gallen. In Uznad bHat ein einfader
verftorbener Biirger der Realjdhule und der Sdul-
juppe je Fr. 500 vermadt. — Ror|dhad eridjfnete
den im Amte ftehenden, verheirateten Lehrerinnen

3. €s ift zu begriiien, remn gerade in bder
Sdyule die tirdliden Fefte und Feiten mifgefeiert
werben; das ift driftlider Sdulgeift, Mitfiihlen und
Miterleben mit der Kirche!

4. Der Einfender meint, das Weibnadtsier
fonne ,in jeinem gangen Reize und in feiner Holb-
Jeligfeit nur dort gefeiert werden, wo BVater und
Mutter dabei find.” Wus vielfader Erjabrung
miifjen, wir dieje Bebaupfung bitreiten. Der Herr
Berfajjer miifte einmal die leudhtenden RKinderau-
gen, bie freubejfrablenden Gefidter bei einer Weih-
nadtsfeier im Sdulzgimmer gefeben baben, dann
wiirde er jid) befebren. (€r bat {ie {dhon wieder-
bolt gejeben und zwar mit neidlojen Augen, aber et
bat jdon verjdiebene GErfabrungen gemadt. D.
&d.)

5. ®ang vergefjen bat der Einjender, wie unter
ber verjtdndigen Unleitung einer Lebrperion bdie
RKindber jid wodenlang durdy Oepferden auf diejes
Sdulfeft vorbereiten; gerabe dbie Chriftbaumfeier
in ber ©Sdule bringt {o foftbare und jo frajtige Er-
siebungsmomente, daf wir fie niemals miflen mdd-
ten. Wir wiinfden im Gegenteil, dafy diefe [dHone
driftlide Sitte immer mebr Eingang finbe in un-
fern Gdyulen.

Die Gdule eine Familie — bdie Sdyule eine
Quelle der Freude — die Sdule eine Eriebungs-
anftalt -— darum gebiibrt dem Chriftbaum ein
Ebrenplag in der Sdyule.

,Drei Ehrijtbdume am See.”

eine Frift von drei Jabhren jum Wustritte aus dem
Lehramt. Ebhenjo Hat eine Lebhrerin (Primar- cder
Arbeitslehrerin) im Fall der Berheiratung die Lehr-
ftelle 3u quittieren. Jn eigentliden IHNotfdllen
fann ber Sdulrat etwas anbderes beftimmen. —
Der taftvolle Artifel bdes :-RKRorre[ponbenten bder
,Sdweizer-Sdule” in MNo. 2 iiber das mit 1. Jan.
1923 in Kraft getretene Lehrergebaltsgele madyte
in jujtimmendem Ginne die Runde durd) fajt alle
fonjernativen Bejirtsblatter. Cin fatholijder Cr-
siebungsrat |drieb in einem Rpeintaler Blatte:
,ABir freuen uns diefer Stimmung im Lehrerjtande,
die eine gute Vorauslehung fiir ein erjprieplides
Wirfen und einen |donen Fortjdritt in unjerer
Gdule bebeutet’. — JIn Wil wurde fiir den Ge:-
haltsabbau der Qehrer zehn Progent als Norm
bejtimmt. Wir haben alfo red)t befommen, als wir
i. 3. den von freifinniger Bauernjeite jtammenden
mweitgehenden AUmirag auf Gehaltsabbau als 3u
cinfeitig tarierten. — Jn Ambden wird die BVer-
befjerung ber Dortigen Sdulverhilinijje wieder ein-
mal bejproden. Das Dorf befit jwei {ibervolterte
Gdulen, wdhrend Betlis etwas iiber zehn Sdiiler
3apit. Durd) den Bau eines neuen Sdulbhaufes
fonnte eine weitere Halbjahridule erridhtet werben,
an welde aud die Lehriraft von der Sdule Betlis



	Weihnachtsbäume in der Schule

